
MIT FLEISCHERMESSER GEGEN PASSANTEN

+EILT+ Lübeck: Messer-Terror!
Iraner  verletzt  mehrere
Menschen in Linienbus
Von  MAX  THOMA  |  LETZTES  UPDATE  18.45  Uhr  |  Immer  wieder
freitags! Im Lübecker Stadtteil Kücknitz (Schleswig-Holstein)
stürmte ein iranisch-stämmiger Gewalttäter einen Linienbus und
verletzte  mehrere  Menschen,  teilweise  schwer.  Ein
Polizeisprecher  erklärte,  es  habe  definitiv  keine  Toten
gegeben.  Letzten  Meldungen  zufolge  seien  acht  Menschen
verletzt  worden.  Die  Umgebung  an  einer  Bushaltestelle  in
Kücknitz wurde weiträumig abgesperrt.

Nach  der  Erstürmung  des  Linienbusses  mit  dem  Fahrtziel
Travemünde ging der Iraner mit einem Fleischermesser wahllos
auf mehrere Busreisende los. Durch die Geistesgegenwart des
Busfahrers, der ebenfalls verletzt wurde und noch die Türen
öffnete, konnte ein größeres Blutbad verhindert werden – die
meisten Passagiere konnten dadurch fliehen. Zuvor ließ der
Iraner einen Rucksack mit einer qualmenden Füllung fallen.

Polizei  und  Rettungskräfte  sind  derzeit  vor  Ort.  Die
Hintergründe sind laut Polizei „noch völlig unklar“ – die
Lübecker Polizei bestätigte auf Anfrage nur „einen Großeinsatz

http://www.kn-online.de/Nachrichten/Schleswig-Holstein/Verletzte-nach-Gewalttat-in-Luebeck


in Lübeck“. Man verschaffe sich derzeit noch einen Überblick
über die Lage, hieß es. Über die Schwere der Verletzungen
konnte die Polizei am Nachmittag noch keine Angaben machen –
nach  PI-Informationen  soll  es  zwölf  Leicht-  und  zwei
Schwerverletzte  geben.

Update 18.45 Uhr „Es war ein Gemetzel“: Eine Augenzeugin aus
dem Bus: „Eines der Opfer hatte gerade einer älteren Frau
seinen Platz angeboten, da stach ihn der Täter in die Brust.
Es war ein Gemetzel !“ Die Augenzeugin wird derzeit von der
Polizei betreut. Nur der Geistesgegenwart des Busfahrers der
Linie 30 von Lübeck nach Travemünde ist es zu verdanken, dass
es  zur  Eröffnung  der  „Travemünder  Woche“  nicht  zu  einer
größeren Terror-Katastrophe kam.

Der Fahrer beobachtete um 13:47 Uhr im Spiegel, wie der Mann
mit  iranischen  Wurzeln  einen  Rucksack  abstellen  wollte.
Daraufhin habe er den Bus angehalten und ist auf den Täter
zugegangen. Dieser schlug ihm unvermittelt mit der Faust ins
Gesicht und begann, wahllos auf die Fahrgäste einzustechen. 

Der Fahrer konnte noch die Türen öffnen, so dass sich viele
Passagiere in Sicherheit bringen konnten. Sechs Businsassen
wurden mit einem Messer verletzt, teils erheblich – insgesamt
erlitten neun Menschen Verletzungen.

Couragierte Fahrgäste griffen ein und konnten den „Vor-der-
Gewalt-in-seiner-Heimat-Geflohenen“ überwältigen. Die Polizei
musste  den  Freitags-Attentäter  dann  nur  noch  in
vorübergehenden  Gewahrsam  nehmen.

Schleswig-Holsteins  Innenminister  Hans-Joachim  Grote,
CDU/Jamaika-Koalition:  „Der  Täter  hat  nichts  gerufen  oder
verlautbaren lassen, gleichwohl wäre es unangemessen, einen
terroristischen Hintergrund auszuschließen“.Augenzeuge Lothar
H. (87) wohnt direkt am Tatort: „Die Passagiere sprangen aus
dem Bus und schrien. Es war furchtbar“.

Der Täter soll bereits gefasst sein. Der qualmende Rucksack



konnte unmittelbar von den Einsatzkräften gelöscht werden.

Dass  es  auch  anders  geht,  zeigt  das  Beispiel  der  bereits
länger in Deutschland lebenden Iranerin Leila Chorsand – sie
ist geprüfte Busfahrerin eines Linienbusses in Lübeck.
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